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Gradaus in die Praxis
Der Schweizer Designer Ruedi Baur

(HP 6-7/98) arbeitet seit drei Jahren als

Professor für konzeptionelles Design

an der Hochschule fiir Buchkunst und Grafik

(HBG) in Leipzig. Mit dem Projekt «Work

ahead> haben er und seine Kollegen eine

geschickte Verbindung von Ausbildung und

Praxis entwickelt und damit frischen

Wind in die 250-jährige Schule gebracht.

Gewiss, es ist vieles wie bei uns und

anderswo auch: Grundkurse, Fachklassen,

Diplome, wobei man in Leipzigdas
Gewicht der Tradition spürt, gibt es

doch gut eingerichtete Werkstätten

wie eine Handsetzerei und eine

Buchbinderei - Leipzig, die Bücherstadt.

Aber im Unterschied zu andern Schulen

im Osten ist Leipzig auch technisch

auf dem neuesten Stand. Auf dieser

Grundlage haben Ruedi Bauer und seine

Kollegen ein didaktisches Projekt

entwickelt, das geschickt die Ausbildung

und die Situation des Designs
in Ostdeutschland verbindet: <Work

ahead), eine Art Lehragentur, geleitet
von Karl Böse, einem Typografen. Hier

bewältigen die Studentinnen und

Studenten zusammen mit Professoren und

Assistenten Aufträge von aussen - wie

im richtigen Leben. Der Leitsatz heisst:

Ohne Schwimmkenntnisse ins kalte

Wasser springen. Ein Anker gibt
Sicherheit: In den Gruppen arbeiten

erfahrene Studenten mit Neulingen

zusammen. Die Nachfrage von aussen ist

gross: Der Zoo braucht Beschriftung
und ein Orientierungssystem, die

Galerie für zeitgenössische Kunst ein

Erscheinungsbild; ein Plakatprojekt des

letzten Semesters zum Thema <Flucht,

Asyl und Abschiebung - die Grenzen

Europas) soll ausgestellt werden; das

Buchprojekt Architektur und Grafik),

das im Verlag von Lars Müller
erscheinen wird, muss fertiggestellt
werden, die stadtgeschichtlichen Museen

möchten eine gemeinsame Erscheinung;

das Typoforum '99 will strukturiert

sein.
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Ruedi Baur bei der Semesterbesprechung mit
* Studentinnen und Studenten

Einer der Räume der Hochschule für Buchkunst
und Grafik in Leipzig

Brachland als Chance

Dieser formidable Praxisbezug kommt

zu Stande, weil Ostdeutschland
ausserhalb der Buchgestaltung grafisches

Brachland ist; das ist eine Chance für

junge Designer, die zu wunderbaren

Lehrstücken kommen, die erst noch

realisiert werden. Und es gibt keine Gilde,

die sich gegen diese staatlich

organisierte Konkurrenz wehren würde,
weil es schlicht noch keine Szene, keinen

Grafikerberufsstand gibt.

Fachübergreifend studieren
<Work ahead) ist eine Stärke der HGB,

sie funktioniert gestützt auf ein Modell

des Lernens und Lehrens, das auch wir
kennen: Die Ausbildung ist unterteilt in

ein fachspezifisches Grundstudium (4

Semester), das mit dem Vordiplom,
und in ein Hauptstudium in einer
Fachklasse (6 Semester), das mit dem

Diplom abschliesst. Die Fachbereiche

heissen: Buchkunst/Grafik Design,

Fotografie, Malerei/freie Grafik und

Medienkunst.

Im Grundstudium des Grafikbereichs

unterrichten unter anderem <cyan>, das

Ostberliner Grafikerpaar, Gestalter der

Zeitschrift <Zweck + Form>. Die Schulung

der visuellen Wahrnehmung wird

von ihnen sowohl konventionell als

auch mit Videoprojekten, z.B. zusammen

mit Schauspielern oder einerTän-
zerin angegangen. Dann gibt es die

auch bei uns üblichen Fächer wie

Schrift, Typografie, Zeichnen, Fotografie,

Computer, Kunstgeschichte etc.

Fachbereichsübergreifendes Arbeiten

wird an der HGB gefördert, wer z.B. Grafik

studiert, kann problemlos einen

Abstecher in den Studiengang Medienkunst

machen oder auch beide zusammen

abschliessen. Monika Gotd

Monika Gold ist Grafikerin in Zürich, sie
unterrichtet Grafik Design an der Berufsschule Zürich.
Info: Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig,

Postfach 108005, D-04008 Leipzig. 0049 /
341 / 21 35-0 (Helga Wolf verlangen), Fax 0049
341 / 21 35-166, www.hgb-leipzig.de.
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oben: <Work ahead) erstellte für die im Mai
eröffnete Galerie für Zeitgenössische Kunst
das Erscheinungsbild mit Logo und

Briefschaft und (Bild unten) die
Ausstellungskataloge für llya Kabakov und Jenny
Holzer. Zum Thema Erscheinungsbilder
für Museen> veranstaltete <Work ahead) ein

Symposium mit Gestaltern, Kuratoren,
Museumsdirektoren und Künstlern aus Lyon,

Paris, Utrecht, Bremen und Berlin
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